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8.2 Anfragen und Anregungen 
 

FWG-UBN-Fraktionsvorsitzende Karin Birk-Lemper spricht ihren Dank aus für die neu-gepflanzten 
Bäume in der Adolf-Reichwein-Straße. Die Bäume im Blühstreifen würden sehr gut aussehen. 
 
Cornelia Scheer, Fraktion BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN, fragt, warum dort jetzt wieder Bäume stehen 
bzw. gepflanzt wurden. Es gebe den Beschluss aus dem Jahr 2017 im Rahmen des Pilotprojekts 
„Stadtgrün: Artenreich und Vielfältig“, wonach dort der Blühstreifen verkrautet werden soll. Sie 
verweist auch auf die jährliche Liste in den Haushaltsunterlagen, wonach Bäume zu pflanzen sind, 
welche Kosten von über 100.000 Euro verursachen würden. 
 
SPD-Fraktionsvorsitzender Dr. Kevin Kulp findet es erstaunlich, warum unter dem Hinblick der 
aktuellen Haushaltssituation diese Maßnahme gelobt wird. Die Baumpflegearbeiten sind ein 
Kostentreiber im städtischen Haushalt. Genau solche Maßnahmen seien Teil des Problems in Neu-
Anspach. 
 
Regina Schirner, Fraktionsvorsitzende von BÜNDNIS90/DIE GRÜNEN, erklärt, man sei immer dafür, 
dass Bäume gepflanzt werden. Sie bittet um Beantwortung mit dem Protokoll, was dort im 
Blühstreifen in der Adolf-Reichwein-Straße gepflanzt wurde, welche Kosten dafür entstanden sind 
und wie es sich mit den darunterliegenden Versorgungsleitungen verhält. Gerade aus diesem Grund 
mussten damals einige Bäume gefällt werden. 
 
Karin Birk-Lemper stellt fest, sie habe es für sich gelobt, man habe damit etwas zusätzliches 
geschaffen, denn die Verkrautung sorge nicht für Schatten im Sommer. 
 
Cornelia Scheer bezieht sich nochmals auf den gültigen Beschluss, dieser passe nicht zur 
Pflanzmaßnahme. Sie freue sich auf die Beantwortung. 
 
Antwort der Verwaltung: 
Bezüglich der Optik des Wildblumenwiesenstreifen in der Adolf-Reichwein-Straße, welcher über den 
BfN im Rahmen der Zertifizierung im Jahr 2018 „Stadtgrün naturnah“ gefördert wurde, kam es immer 
wieder zu Beschwerden. 
 
In diesen Pflanzstreifen sollten ursprünglich Bäume gepflanzt werden, was aber bedingt der zur 
Verfügung stehenden Fläche, bei den politisch gewünschten großkronigen Bäumen, sehr 
kostenintensiv und aktuell auch bis heute nicht finanzierbar ist. 
 
Aus Kostengründen konnten keine großkronigen Bäume mit einem gut vorbereiteten Wurzelraum, 
der das Schwammstadt-Konzept unterstützt hätte, gepflanzt werden. Die Pflanzgrubenkosten für 
diese Bäume belaufen sich auf ca. 20.000 EUR/Baum. 
 
Bedingt dieser Tatsache und dem aufkommenden Unmut einzelner Bürger wurde von Seite der 
Verwaltung eine umsetzbare und bezahlbare Möglichkeit erarbeitet und umgesetzt. 
 
Auf Grund der Bodenbeschaffenheit und finanziellen Möglichkeiten konnten stattdessen nur 
kleinkronige Bäume gepflanzt werden, deren Herzwurzelsystem nicht über den Pflanzstreifen 
hinausragen sollten. Der Bestandsboden wurde aufgelockert und verbessert um Zierkirschen zu 
pflanzen. Die bestehende Wildblumen-Unterpflanzung blieb erhalten und wird wie in den 
Förderrichtlinien verankert, gepflegt und gemäht. 
 



Es wurden 12 Zierkirschen „Amanogawa“ und 7 Thüringische Säulen-Ebereschen gepflanzt. Die 
Pflanzungskosten belaufen sich auf rd. 4.000 € und sind im Budget Straßen-Wege-Plätze enthalten. 
Hier werden jedes Jahr Gelder für Ersatzpflanzungen und Nachpflanzungen berücksichtigt. 
 
Bereits am 26.10.2017 wurde in der Bauausschusssitzung durch Herr Töpperwien der Antrag einer 
Sponsorensuche für die Anpflanzung von Bäumen (vorzugsweise Linden) gestellt und beschlossen. 
Dieser Spendenaufruf wurde zwar von Bürgern angenommen, jedoch wurden hier nur Bäume bis 
max. 100 € angeboten und daher nicht weiterverfolgt. 

 
 




